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Die Stahltarifrunde 2014 ist ge-
schafft. Das Ergebnis ist ein
Mehrfach-Plus: 2,3 Prozent Plus
ab 1. Juli, weitere 1,7 Prozent ab
1. Mai bis 31. Oktober 2015.
Weiterhin wird die Beschäfti-
gungssicherung und damit auch
die unbefristete Übernahme der
Ausgebildeten bis 2018 verlängert.

Ältere Arbeitnehmer können
auch künftig früher ausscheiden.
Denn die Bestimmungen aus dem
TarifvertragAltersteilzeitwurden
an die Regelungen zur abschlags-
freien Rente nach 45 Versiche-
rungsjahren angepasst. Auch wer
sich in einer laufenden Alters-
teilzeit befindet, behält seine An-
sprüche und sollte sich beim Be-
triebsrat oder bei der IG Metall
erkundigen, wie es am besten wei-
tergeht.

»Ein Trumpf war die starke Betei-
ligung an den Warnstreiks. Wie-
der zeigte sich: Unsere Stärke in
den Betrieben ist der Schlüssel zu
guten Tarifergebnisssen«, sagte
Olivier Höbel, IG Metall-Bezirks-
leiter und Verhandlungsführer.

»Außer einer angemessenen
zweistufigen Entgelterhöhung ha-
ben wir jetzt Mitbestimmungs-
möglichkeiten der Betriebbsräte
gegen den Missbrauch von Werk-
verträgen. Gerade für Ost-
deutschland ist das ein großer
Schritt hin zu mehr Mitbestim-
mung in der Arbeitswelt und
mehr Rechten der Arbeitnehmer
mit Werkverträgen«, sagte Höbel.

Die IG Metall bleibt damit ih-
rer Linie treu, keine »Belegschaf-
ten 2. Klasse« in den Betrieben zu
dulden. Auch die Chancen und

Arbeitsbedingungen derjenigen
Kolleginnen und Kollegen, die
nicht zur Stammmannschaft ge-
hören,müssen verbessert werden.

Das haben wir uns verdient, ur-
teilten die Mitglieder der Tarif-
kommission Stahl Ost. »Die
Werkvertragsfrage war wichtig«,
sagte Daniel Fischer von Arcelor-
Mittal (EKO). Werkvertrags-Ar-
beitnehmer können sich jetzt
beim Betriebsrat am Einsatzort
beschweren, wenn etwas nicht
rundläuft. »Mehr Geld im Porte-
monnaie ist Klasse«, sagte Jens
Klemm von den Gröditzer
Schmiedewerken. »Die Altersteil-
zeit geht weiter. Gut, denn damit
erhöht sich für die Jungen die
Chance auf eine gute Perspektive
im Unternehmen«, so Klemm. e

Stahl Ost: Mehrfach Plus!

Erfolgreiches Ende der
Stahltarifrunde 2014:
Die Metallerinnen und
Metaller in Ostdeutsch-
land erstritten vier Pro-
zent Plus in zwei Stufen
und noch einiges mehr.
Die IG Metall sagt Danke
für die kräftigen Warn-
streiks und viele weitere
Aktionen vor und hinter
den Werktoren.

2. Juli: Warnstreik bei Mannesmannrohr in Zeithain

1. Juli: 800 im Warnstreik bei
ArcelorMittal (EKO) in Eisenhüttenstadt

Berlin-Brandenburg-Sachsen

7. Juli: Aktion bei BGH Lippendorf: Die Kollegen kämpfen um einen Tarifvertrag.

2,3 PROZENT AB
1. JULI, WEITERE
1,7 PROZENT
GIBT’S 2015
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nachrücken Damit fehlt den
Betrieben Nachwuchs und
wichtiges Know-how, warnte
Jutta Cordt, Chefin der
Landesarbeitsagentur.
Details zur demografischen
Entwicklung der Metall-,
Holz- und Textilbranchen hat
die IG Metall in zwei Bro-
schüren für Sachsen und
Brandenburg zusammenge-
stellt. Bestellen: Nele.Hess@
igmetall.de oder down-
loaden: igmetall-bbs.de/
Demografie

IG Metall-Umfrage:
Berufsschulen im Fokus
Sind unsere Auszubildenden
zufrieden mit ihrer Berufs-
schule? Die IG Metall befrag-
te 1175 Azubis in Berlin,
Brandenburg und Sachsen.
Und erhielt zur Antwort: Im
großen und ganzen ja, aber…
Die wichtigsten Anforderun-
gen der Jung-Metaller:
Die Arbeitgebermüssen

sich an den Fahrtkosten
beteiligen, weil die
Berufsschulen oft sehr
weit entfernt sind;
mehr Geld für Lehrmittel
dazugeben.

Die Berufsschulen sollten
Unterrichtsausfälle mini-
mieren und den Ausfall
fachgerecht vertreten;
Mitbestimmungsrechte
von Schülervertretern
müssen gestärkt werden.

Details:
igmetall-bbs.de
RJugend

Metall-Tarif: Solide auf-
steigen, flexibel aussteigen
Nach dem Sommer geht es bei
Metall-Elektro in die Vollen:
Dann rückt die Höhe der
Forderung für die Tarifrunde
2015 in den Mittelpunkt der
Debatten. Seit Jahresbeginn
diskutierten die Mitglieder der
Tarifkommissionen für Berlin,
Brandenburg und Sachsen auf
mehreren Sitzungen qualitati-
ve Forderungen. Wird es 2015
einen tariflichen Generationen
vertrag gehen? Etwa so: Beruf-
liche Weiterbildungsmöglich-
keiten werden gekoppelt mit
Teilzeitangeboten. Ältere
Arbeitnehmer sollen neue
attraktive Ausstiegsoptionen
erhalten. Auf den Punkt
gebracht heißt das: »Solide
aufsteigen, flexibel aussteigen.

igmetall-bbs.deR Tarif

Rat für Räte: Jetzt im
neuen Büro in Dresden
Die vielen Betriebsräten be-
kannte Beraterin Alrun Fi-
scher hat nach 20 erfolgrei-
chen Jahren beim IMU-Institut
jetzt ein eigenes Büro in Dres-
den eröffnet. Ihre Schwer-
punkte: Arbeitsorientierte
Fachberatung, Prozessbeglei-
tung, Projektentwicklung und
-steuerung sowie strategische
Teamentwick- lung. »Czeppel,
Fischer und Partner – Bera-
tung für Betriebsräte« befindet
sich in Dresden in der Königs-
brücker Straße 70. Tel.: 0351
41 74 80.
E-Mail: info@cf-partner.de.

Immer weniger Sachsen
im arbeitsfähigen Alter
Bis 2025 wird es nur noch
zwei Millionen Sachsen im
arbeitsfähigen Alter zwischen
15 und 65 Jahren geben – 18,6
Prozent weniger als jetzt, er-
telte die Regionaldirektion
Sachsen der Bundesagentur
für Arbeit. Seit 2011 gehen im
Freistaat mehr Arbeitnehmer
in Rente, als Berufseinsteiger

»Das war Gänsehaut-Gefühl
pur«, sagt Projektsekretär
Achim Fichtner über die Pro-
testaktion bei Mercedes-Benz
am8. Juli. Die Botschaft der 150
Metallerinnen undMetaller aus
Mecklenburg-Vorpommern
vor der Vertriebszentrale des
Autobauers in Berlin: »Wir las-
sen uns nicht verkaufen!« An
ihrer Seite: Berliner Kollegen

von BMW und Mercedes Benz.
Insgesamt will der Stuttgarter
Autobauer an 36 Standorten
seine Autohäuser und Werk-
stätten verkaufen. Betriebsräte
und IG Metall nennen die Plä-
ne ein Horrorpaket. Sie sehen
Arbeitsplätze undTarifeinkom-
men in Gefahr. Die Gegenwehr
hat sich formiert. Im Herbst
geht es mit Schwung weiter.

8. Juli in Berlin: Metaller protestieren vor der Vertriebszentrale gegen
geplante Verkäufe von Mercedes-Benz-Niederlassungen.

Gemeinsame Projekte mit Polen
Überbordende Leiharbeit be-
kämpfen und mehr Mitglieder
gewinnen: Polnische und deut-
sche Metaller stehen vor sehr
ähnlichen Herausforderungen.
Nachdem sie einige davon in
gemeinsamen Projekten ange-
gepackt haben, werden sie nun
mit neuen frischen Ideen zur
Mitgliedergewinnung, zur
Durchsetzung von Tarifverträ-

gen und gegen den Missbrauch
von Leiharbeit durchstarten.
Das ist das Ergebnis einer zwei-
tägigen Strategiediskussion von
IG Metall und polnischen Me-
tallgewerkschaftern im Juli in
Berlin. Der Respekt der Arbeit-
geber und die Durchsetzungs-
kraft im Betrieb wachsen mit
der Mitgliederzahl, hieß es in
der regen Aussprache.

Erla-Werk jetzt mit Tarifvertrag
Die 300Beschäftigten imEisen-
werk Erla (Erzgebirge) haben
jetzt wieder einen Tarifvertrag.
Die Rückkehr zum Flächentarif
bleibt langfristig ein wichtiges
Ziel, sagte Jörg Brodmann von
der IG Metall Zwickau. Nach 20
Jahren ohne Tarif ist der Ver-
dienst im Eisenwerk auf 47 Pro-
zent der Fläche geschrumpft.

Warum ist die Tarifbindung
nicht schon früher gelungen?
Die Arbeitgeber lenkten erst
ein, nachdem massiv neue Mit-
glieder eintraten.DerAnteil der
Metaller in der Belegschaft hat
sich von 43 auf weit über die
Hälfte erhöht. «Ein schöner Er-
folg unseres Zuwachsraum-
Projekts«, so Brodmann.

Mercedes: Ein Horrorpaket
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Berlin

»Verdachtskündigung und Vi-
deobeweis« – neuere Tendenzen
in der Rechtsprechung – so das
Thema des Vortrags von Dr. Ger-
hard Binkert, Präsident des Lan-
desarbeitsgerichts
Berlin-Branden-
burg a.D., auf der
diesjährigen Be-
triebsrätefachta-
gung.

Was ist daran
für Betriebsrätin-
nenundBetriebsrä-
te spannend?

Die Überwachung mit Vi-
deokameras nimmtdeutlich zu. In
Außen- und Innenräumen wer-
den verstärkt Kameras eingesetzt.
DürfenVideoüberwachungen oh-
ne Kenntnis der Betriebsräte und
Beschäftigten vorgenommenwer-
den? Wie geht die aktuelle Recht-

Mit Video überwacht – legal?

V.l.n.r.: Günter Triebe, Lukas Middel, Anne Weidner, Angelika Opitz, Manfred Frauen-
hoffer, Uwe Hecht, Jeanette Krug, Ilka Pflantz, Damiano Valgolio, Gottfried Dolinski

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 30. August, 10 bis 15 Uhr,
Gemeinschaftsstand der
DGB-Gewerkschaften zur
40. Berliner Seniorenwoche,
Breitscheidplatz, Stand 88
n 22. September, Besichti-
gung Landtag Brandenburg
mit Führung, Anmeldung:
Montag, 4. August, 10 bis 14
Uhr, IG Metall-Haus, Raum
110, Telefon 253 87-110

sprechung mit diesen Problemen
um?Wie bewertet sie einzelneAs-
pekte und Fallgestaltungen? Wer
darf überwacht werden?Wie lan-
ge? Die Rechtsprechung setzt

hier enge
Grenzen. Das
ist maßgeblich,
weil derzeit in
der Gesetzge-
bung nichts
passiert. Ein
Arbeitnehmer-
datenschutzge-
setz ist nicht

zustande gekommen. Dazu wird
Dr. Gerhard Binkert am 25. Sep-
tember um 14 Uhr auf der Be-
triebsrätefachtagung ausführlich
Auskunft geben. Ein Interview
mit dem Referenten findet sich
schon vorab im Internet unter

igmetall-berlin.de. n

Gute Beratung für Mitglieder
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RUND 300 RECHTS-
BERATUNGEN IM
QUARTAL

Fragen zum Kündigungsschutz, zu Zahlungsansprüchen oder zur
Krankmeldung: Ein kompetentes Team berät IG Metall-Mitglieder in
Berlin.

RENTE
Was ist neu?
Veränderte Rechtslage, verun-
sicherte Beschäftigte: Kann
ich wirklich mit 63 in Rente
gehen? Diese Fragen zu Ren-
tenanträgen beantwortet Uwe
Hecht. Er ist Versichertenbe-
rater der Deutschen Renten-
versicherung Bund und im-
mer auf dem neuesten Stand.
»Zur Zeit treffen bei mir we-
gen der geänderten Rentenge-
setzgebung sehr viele Anfra-
gen ein«, sagt Uwe Hecht.
»Ich empfehle vor Einreichen
der Rentenanträge auf alle
Fälle eine Beratung, damit
keine unnötigen Fehler im
Antrag gemacht werden.«
Die Rentenberatung erfolgt
immer am zweiten und vier-
ten Dienstag imMonat, in
der Zeit von 13 bis 17 Uhr im
IGMetall-Haus, 1. Etage,
Raum 117. Termine bitte ab-
stimmen mit Uwe Hecht,
Telefon 030 43400533
und Telefax 030 43400534
oder per E-Mail
uwe.hecht@t-online.de.

Rund 1200 Rechtsberatungen im
Jahr führt ein versiertes Team von
Anwälten und Praktikern in Ber-
lin fürMitglieder durch. In Berlin
arbeiten wir mit der Kanzlei
dka Rechtsanwälte zusammen.
Themen in der Beratung sind bei-
spielsweise Fragen zu Kündi-
gungsschutz, Zahlungsansprü-
chen oder zur Krankmeldung.
Vor einer Rechtsberatung sollte
der Betriebsrat zum Thema be-
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fragt werden. In vielen arbeits-
rechtlichen Fragen kann der Be-
triebsrat direkt Lösungen
aufzeigen. »Wir besprechen mit
denKolleginnenundKollegen das
Problem und überlegen, wie sich
ihr Recht am besten durchsetzen
lässt«, so Damiano Valgolio, An-
walt im Rechtsberatungsteam.
»Wenn es etwa um Zuschläge
oder um kompliziertere Sachver-
halte geht, ist es wichtig, dass alle

Zugriffe auf igmetall-berlin.de

Unterlagen vorbereitet und zur
Beratung mitgebracht werden.«
Viele Fälle lassen sich außerge-
richtlich lösen. Wenn keine gütli-
che Einigung mit dem Arbeitge-
ber möglich ist, bereiten die
Anwälte im Team die Klage durch
den DGB Rechtsschutz vor. Dort
werden die Mitglieder von Pro-
zessanwälten direkt vor dem Ar-
beitsgericht vertreten.

Für Mitglieder ist die Rechts-
beratung kostenfrei. Die Nachfra-
ge ist hoch, es kann zu Wartezei-
ten kommen. Angelika Opitz und
Jeanette Krug vereinbaren Termi-
ne für eine Erstberatung: Telefon
25387-133/-134. Eine telefoni-
sche Beratung bieten wir jeden
Mittwoch von 9 bis 12 und 13 bis
16 Uhr: Telefon 25387-131. Ein
Interview mit Anwalt Damiano
Valgolio steht im Internet unter:

igmetall-berlin.de. n
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10969 Berlin
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INTERNET
50 000 Aufrufe im Monat
Unsere Internetseite igme-
tall-berlin.de hat in diesem
Jahr monatlich etwa 50000
Seitenaufrufe. Unsere ge-
meinsame Arbeit lohnt sich!
Ein herzlicher Dank geht an
dieser Stelle an unser großes
Redaktionsteam aller Grup-
pen, Arbeitskreise, Betriebs-
räte und Vertrauensleute.
Und auch an alle, die uns mit
Texten und Fotos erlauben,
die Vielfalt Berlins im Inter-
net abzubilden. n
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Cottbus und Südbrandenburg

TERMINE

n 13. August, 9 Uhr
Treffen der Ü 18 im Büro
Cottbus.
n 28. August, 9.30 Uhr
Betriebsräte-Tagesschulung
mit RA Imhof im Lindner
Congress Hotel Cottbus

BRANDENBURG-TAG
IN SPREMBERG
Die IG Metall Cottbus und
Südbrandenburg war beim
DGB Toleranz Café mit da-
bei. Dabei machte die IG
Metall Jugend Cottbus mit
ihrer charmanten Foto-
aktion am Roadshow Truck
darauf aufmerksam, dass
wir in der Region Tarifver-
träge brauchen. Gute und
vernünftige Tarifverträge
sind ein Teil des Rezeptes,
um die weitere Abwande-
rung junger Menschen zu
verhindern.

Wir machten auch klar,
dass es für uns keinen Platz
für Rassismus in der Gesell-
schaft gibt.

Unsere beiden Angebo-
te der Umfrage bei der Ro-
adshow »Was mich bewegt«
und unsere Fotoaktion wur-
den von den Besuchern sehr
gut angenommen.

Es gab viele angenehme
Gespräche und wir wurden
gelobt und es wurde betont,
wie wichtig die Arbeit von
Gewerkschaften ist.

6187 Arbeitnehmer werden künf-
tig durch 58Betriebsrats-Gremien
vertreten und von der IG Metall
betreut. Die durchschnittliche Be-
triebsgröße beträgt damit 107 Be-
schäftigte. Der kleinste Betrieb
mit Betriebsrat ist die Firma
»EBM – elektro/bau/montage«
aus Schwarzheide mit 13 Kolle-
gen. Der größte Betrieb, »BBS –
Babcock Borsig Steinmüller« mit
über 500 Mitarbeitern, hat seinen
Sitz auf dem Vattenfall-Kraft-
werksgelände in Jänschwalde.

Der Organisationsgrad der
Betriebsratsmitglieder bleibt auf
gleich hohemNiveau, bei den ver-
tretenen Belegschaften hat er sich
gegenüber der letzten Wahl leicht
gesteigert. Auch mit dieser Wahl
wurde belegt: Wo es gewerk-

schaftlich engagierte Betriebsräte
und gut organisierte Belegschaf-
ten gibt, sind Betriebsklima, Ar-
beits- und Einkommensbedin-
gungen besser. Unser Ziel ist es
daher, mehr Betriebe in Tarifbin-
dung zu bringen und vorhandene
Tarifverträge zu verbessern.

Besonders erfreulich ist der
verdoppelte Anteil junger Be-
triebsräte unter 35 Jahren gegen-
über der Wahl 2010. Bei dieser
Wahl haben 51 aus dieser Alters-
gruppe das Vertrauen ihrer Kolle-
ginnen und Kollegen erhalten.

Mehr als ein Drittel aller Ar-
beitnehmervertreter sind erstmals
in das Amt gewählt worden. Für
diese bieten wir regional 2,5-tägi-
ge Einführungsseminare mit dem
erfahrenen Referenten Jürgen

Schumann an. Wegen der großen
Nachfrage findet eine vierte Ver-
anstaltung vom 8. bis 10. Oktober
im Lindner Congress Hotel Cott-
bus statt.

Alle gewählten Betriebsrats-
mitglieder werden im September
zum gemütlichen Grillen einge-
laden. Diese Veranstaltung soll in
bewusst lockerer Atmosphäre
stattfinden undmit einem herzli-
chen Dank an alle gewerkschaft-
lichen Interessenvertreter ver-
bunden werden.

Dazu bieten wir an zwei Ter-
minen die Möglichkeit an, sich
entweder in Finsterwalde am 4.
September oder in Cottbus am
19. September zu treffen, ken-
nenzulernen und sich zu vernet-
zen. n

der einzelnen Bereiche durch ge-
sellschaftliche und sportliche Ak-
tivitäten fördern.

Wie stehst Du zur Kooperation
mit anderen Dienstleistern im
Vattenfall-Umfeld und der IG
Metall?
Rene Adler: Der Kooperation ste-

he ichoffengegenüberundplädie-
re für eine Zusammenarbeit und
gegenseitigen Unterstützung bei
übereinstimmenden Themen.
WichtigeVoraussetzung sind viele
Gewerkschaftsmitglieder und ein
hoherOrganisationsgrad. Erstmit
einer starken Gemeinschaft kön-
nen wir erfolgreich Mitbestim-
mung im Betrieb undmehr sozia-
le Gerechtigkeit durchsetzen. n

Betriebsratswahlen 2014
NEU, JUNG,
ENGAGIERT

In Cottbus und Südbrandenburg wurden von März bis Mai in
58 Betrieben des Organisationsbereiches der IG Metall insgesamt
306 Betriebsratsmitglieder gewählt.

Rene Adler, neu im Amt als Betriebsrat
im größten Betrieb der IGM-Region

Was war Deine Motivation als
Betriebsrat zu kandidieren?
Rene Adler:DieBitte undpositive
Resonanz der Kolleginnen und
Kollegen waren für mich aus-
schlaggebend. Nach erfolgter
Wahl in den Betriebsrat, wollte
ich mich der übertragenen Ver-
antwortung stellen. Dies endete
mit der Wahl zum stellvertreten-
den Vorsitzenden.

Welche Schwerpunkte willst Du
als Interessenvertreter im Be-
trieb bearbeiten?
Rene Adler: Ich will Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz
in allen Bereichen überwachen
und weitere Verbesserungen in
Zusammenarbeit mit den Mitar-
beitern voranbringen. Zusätzlich
möchte ich mich für die Verbes-
serung des Betriebsklimas ein-
setzen und den Zusammenhalt

Impressum
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Das Interview: Drei Fragen – Drei Antworten
Der stellvertretende Betriebsratsvorsitzende Rene Adler von Babcock Borsig Steinmüller
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IN KÜRZE

Rentner profitieren von
Tariferfolgen
Liebe Kolleginnen und Kol-
legen, gemäß Beschluss des
13. ordentlichen Gewerk-
schaftstages und den Be-
stimmungen des § 5 der Sat-
zung ist der Beitrag den
jeweils aktuellen Einkom-
menserhöhungen anzupas-
sen. Das Bundeskabinett hat
am 30. April 2014 eine Ren-
tenerhöhung beschlossen.
Am 13. Juni 2014 passierte
die entsprechende Verord-
nung den Bundesrat. Da-
nach steigen ab 1. Juli 2014
die Renten für Rentnerinnen
und Rentner in den neuen
Ländern um 2,53 Prozent
und für Rentnerinnen und
Rentner in den alten Län-
dern um 1,67 Prozent. Diese
Verordnung ist auch eine
Folge unserer guten Tarifpo-
litik und damit euer Erfolg!
Der Vorstand hat in seiner
Sitzung am 8. Juli 2014 die
Beitragsanpassung für Mit-
glieder mit Rentenbezug in
den neuen Ländern um 2,53
Prozent und für Rentnerin-
nen und Rentner in den al-
ten Ländern um 1,67 Pro-
zent beschlossen. Diesem
Beschluss folgend wird auch
die IG Metall Ostbranden-
burg ab dem Beitragsmonat
Juli die Beiträge unserer
Kolleginnen und Kollegen
mit Rentenbezug anpassen.
Somit können unsere Mit-
glieder, bei satzungsgemä-
ßem Beitrag, alle Leistungen
in Anspruch nehmen. n

Durch eine Initiative der IG Me-
tall-Mitglieder und des DGB
Rechtsschutzes wurde der längst
fällige Bonus geltend gemacht.

Über 60 Kolleginnen und
Kollegen beteiligten sich an dieser
Aktion. Sie setzten demArbeitge-
ber eine Frist bis zum 30. Juni
2014 und drohten mit einer Kla-
geerhebung beim Arbeitsgericht
an.

Am 28. Juni 2014 lenkte der
Arbeitgeber ein und unterbreitete
dem Betriebsrat den Vorschlag,
die längst fälligen Bonuszahlun-
gen der ersten sechs Monate zum
31. Juli 2014,mit unterstelltemEr-
füllungsgrad von 100 Prozent,
auszuzahlen. Dadurch werden
Klagen nicht notwendig.

Der Betriebsrat hatte im Vor-
feld mehrfach versucht, mit der

Geschäftsführung über den Bo-
nus zu verhandeln. Allen Beteilig-
ten ein großes Dankeschön! Erst
durch den Druck der Belegschaft

kam Bewegung in die Sache. Das
zeigt, dass wir nur gemeinsam in
der Lage sind, unsere Interessen
durchzusetzen. n

6. Industriefest in Prenzlau
Betriebsrätenetzwerk stellt klare Anforderungen an die Zukunft.

Am 30. August 2014 findet in der
Zeit von 10 bis 17Uhr dasmittler-
weile sechste Industriefest in
Prenzlau statt. Anlass für die örtli-
chen Betriebsräte sowie die IG

Metall, ihreAnforderungen an die
Arbeitsplätze der Zukunft zu for-
mulieren. Dazu sagte Peter Erns-
dorf, Erster Bevollmächtigter:
»Insbesondere eine vergleichswei-
se strukturarme Region wie die
Uckermark muss sich gesell-
schaftlich, wirtschaftlich aber
auch unter sozialen Gesichts-
punkten nachhaltig so aufstellen,
dass den Menschen, die dort le-
ben, auch eine Perspektive gebo-
ten wird. Ein solcher Prozess be-
ginntmit derQuantität, aber ganz
besonders auch mit der Qualität
von Ausbildungs- und Arbeits-
plätzen. Die Mitbestimmung der
Betriebsräte und tarifvertraglich
gesicherte Arbeitsbedingungen
bilden dabei die Grundlage.
Gleichwohl brauchen wir politi-
sche Leitplanken, die eine Famili-

enplanung sowie ein gutes Leben
ermöglichen. Junge Menschen
werden nur dann in der Region
bleiben, wenn sie eine Perspektive
sehen und nicht jeden Euro drei-
mal umdrehen müssen. Schluss-
endlich bedarf es aber auch solche
Ausstiegsszenarien, die einen ge-
sundenAusstieg aus demArbeits-
leben ermöglichen und ein gutes
Leben auch nach dem Arbeitsle-
ben bieten. Die Absenkung des
Renteneintrittsalters ist hierfür
ein richtiger Schritt, allerdings
gibt es auch infrastrukturell sowie
ökonomischen Nachholbedarf
und das werden wir in aller Deut-
lichkeit und Vehemenz darstel-
len.«

Selbstverständlich wird die
IG Metall mit einem Infostand,
unterstützt durch die Kolleginnen
und Kollegen aus den Betrieben
sowie des AGA-Bereichs vor Ort
sein und ihre Position öffentlich
diskutieren. n

Astronergy zahlt Bonus
BESCHÄFTIGTE
WEHREN SICH
GEGEN WILLKÜR

Der sich beim Solarmodulproduzenten Astronergy – ehemals
Conergy – in Frankfurt (Oder) anbahnende Konflikt um
arbeitsvertraglich zugesicherte Bonuszahlungen konnte
durch den Zusammenhalt der Belegschaft beigelegt werden.

Zusammenhalt bringt Erfolg – auch bei Astronergy!

Das Plakat zum Industriefest
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Ludwigsfelde

Nach demder langjährige Landrat
Peer Giesecke (SPD) zum Jahres-
ende zurückgetreten war, wurde -
für viele überraschend die »Linke«
KorneliaWehlan vomKreistag zur
Landrätin gewählt. Schon in der
vorhergehenden Direktwahl er-
hielt sie die meisten Stimmen. Da
die Wahlbeteiligung jedoch nicht
hoch genug war, musste der Kreis-
tag entscheiden.

Die Einladung, vor den IG
Metall-Delegierten zu sprechen,
»habe ich gern angenommen«,
sagte sie.

Teltow-Fläming liege im
Kreisranking mal ganz gut und
mal eher schlecht, je nach dem, ob
es gerade um das Wachstum oder
andere Faktoren gehe.Aber bei der
Lebensqualität stehe der Kreis gut

da. »Die Lebensqualität hat natür-
lich mit dem Einkommen zu tun.
Und da stehenwir imVergleich zu
anderenRegionen inBrandenburg
vorn.« Nur Potsdam-Mittelmark
hat durchschnittlich ein höheres
Einkommen. Die relativ gute Lage
zeige sich auch in den rückläufi-
gen Arbeitslosenzahlen, 7,2 Pro-
zent aktuell – fast halb so viel wie
vor fünfzehn Jahren.

Aber: »Der Fluss war durch-
schnittlich einen Meter tief - die
Kuh ist trotzdem ertrunken.« Mit
diesem Bild weist die Landrätin
darauf hin, dass hinter recht guten
Zahlen immer noch große Proble-
me stehen können. So gilt der Sü-
den des Kreises als struktur-
schwach mit deutlich höherer
Arbeitslosigkeit und niedrigeren

Löhnen. »Bei Aufträgen, die der
Kreis vergibt, müssen schon jetzt
mindestens 8,50 Euro bezahlt wer-
den. Es gibt aber sittenwidrige
Löhne, wo die Arbeitgeber von
vorn hereinwissen, dassmitHartz
IV aufgestocktwerdenmuss«, em-
pörte sich Kornelia Wehlan. 3000
Aufstocker gebe es imKreis. Nied-
riglohn fördere auch nicht dieMo-
tivation der Menschen »Gute Ar-

Landrätin: »Gute Arbeit muss sich lohnen«
ERSTMALS SPRACH
EIN KREIS-CHEF
ZU UNSEREN
DELEGIERTEN

»Teltow-Fläming: Perspektiven und politische Schwerpunkte der
Kreispolitik« so lautete das Thema, das wir der Landrätin Kornelia
Wehlan (Die Linke) gestellt hatten. Ihr Beitrag wurde zu einer
Bestandsaufnahme des Zustandes des Landkreises.
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Wir leben im Jahr 25 nach der
Öffnung derMauer undder nach-
folgenden Wiedervereinigung.
Wie weit sind wir mit der Anglei-
chung der Lebensverhältnisse?

»Ost und West nähern sich
im Schneckentempo«, schreibt ei-
ne Zeitung, die andere »Der Auf-
bau Ost ist schon Geschichte« –
am selben Tag, über dieselbe Stu-
die. Die Wirtschaftsleistung pro
Einwohner betrage 71 Prozent des
Westens, stellen die Forscher des
Berliner DIW fest: »In den 90er
Jahren gab es einen starken Auf-
holprozess, aber jetzt schleicht er
nur noch.« Dennoch habe man in
Ostdeutschland wieder eine In-
dustrialisierung zustande bekom-
men.

Ostdeutschland habe andere
Länder wie Frankreich weit abge-
hängt. Für die weitere Förderung
der ostdeutschen Wirtschaft gebe
es immerweniger Begründungen.
Ist dieser Optimismus berechtigt?

Zwar sind die meisten Straßen in-
zwischen erneuert worden und
dieHäuserfassaden in den Städten
sind nicht mehr grau. Aber starke
Industrie gibt es nur wenig. Leip-
zig, Dresden und der Berliner
Rand können mithalten. Dazwi-
schen gibt es meist nur Landwirt-
schaft und schrumpfende Ge-
meinden. Von allein passiert da
nicht viel. Eine gezielte Förderung
der Wirtschaft in den ländlichen
Regionen ist weiterhin unver-
zichtbar.

Denn eines ist klar: Wir wol-
len auch bei den Löhnen, den
Chancen für die Jugend, den Ren-
ten und dem allgemeinen Wohl-
stand nicht ewig hinterherhinken.

Wir wollen gleiche Lebens-
verhältnisse. Und zwar so schnell
wie möglich – und nicht im
Schneckentempo! n

Hermann von Schuckmann

SCHNECKENTEMPO

beit muss sich lohnen, daher
wünsche ich auch der IG Metall
Erfolg bei ihren Bemühungen für
tarifliche Bezahlung.«

Ausführlich befasste sie sich
mit der Schulbildung. Sorgemacht
ihr, dass es eine hoheZahl von jun-
gen Arbeitslosen ohne Schulab-
schluss gibt. »Wir wollen die
Schullandschaft im ländlichen
Raum erhalten. Aber im Süden
sinken die Schülerzahlen, wäh-
rend wir im Norden die Schulen
erweitern müssen.« In der Bil-
dungspolitik sieht sie einen
Schwerpunkt. Bei einer alternden
Bevölkerung müsse der Fachkräf-
tebedarf gesichert werden. Der
Kreis habe ein »Netzwerk Schule-
Wirtschaft" auf denWeg gebracht.
»Die Wirtschaft muss das Signal
setzen, genug Ausbildungsplätze
anzubieten.« Ihr Fazit: »Es gibt
vieles, was sich nicht auf der Ebene
des Kreises regeln lässt. Aber ich
bin überzeugt: Politik kann verän-
dern!« n

der Nacht zum Sonntag wird ge-
sorgt. IG Metall-Mitgliedern ent-
stehen keine Kosten.

Anmeldung bitte in der Ver-
waltungsstelle. n

JUGEND: LAUT UND
STARK IN KÖLN
Wie schon 2011 führt die IG
Metall Jugend in Köln am 27.
September einen großen Akti-
onstag durch. Im Rahmen der
Kampagne »Revolution Bildung«
findet eine Kundgebung in der
Innenstadt und ein Konzert in
der Lanxess-Arena statt.

»Wir alle kämpfen mit der
Revolution Bildung für mehr
Zeit und Geld für Bildung. Über
unseren Aktionstag wird man
berichten. Bildung ist ein gesell-
schaftliches Thema«, heißt es im
Aufruf der Jugend. Zehntausen-
de werden erwartet.

Nach der Kundgebung zie-
hen die Teilnehmer gemeinsam
über die Rheinbrücke zur Lan-
xess-Arena. Dort wird mit der
Musik von Irie Révoltés, Bosse
und Marteria kräftig gefeiert.
Ab Ludwigsfelde wird Freitag-
Nacht ein Sonderbus fahren. Für
eine Übernachtung in Köln in
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Ostsachsen

diesem Jahr erstmals in den Re-
gionen Görlitz und Zittau ange-
boten werden. n

TERMINE

Vormerken
n 10. September, 10 Uhr
Gaststätte »Burgteich« Zittau
n 10. September, 15 Uhr
Kantine Gewerbecenter
Görlitz
Zu beiden Terminen gibt es
Tipps zur gesunden Lebens-
weise.
Einladungen werden zuge-
schickt.

In den Regionen um Bautzen,
Görlitz, Kamenz, Neustadt, Nies-
ky, Weißwasser und Zittau sind
unsere Wohnbereichsvertrauens-
leute Tag für Tag aktiv. Sie unter-
stützen uns in der Arbeit und vie-
les wäre ohne die Hilfe der
Ehrenamtler gar nicht leistbar.
Das geht vomVerteilen der Einla-
dungen für Mitgliederversamm-
lungen bis hin zur Unterstützung
bei betrieblichen Aktionen. Gera-
de da kommt auch die persönliche
Erfahrung zumTragen, denn viele
Ehrenamtler waren früher selbst
einmal Betriebsrat. Wichtig ist
auch die Unterstützung bei den
Gesprächen mit den Mitgliedern,
die austreten wollen. Als aktive
Metaller wissen unser Wohnbe-
reichsvertrauensleute am besten,
dass wir nur als starke Organisati-

on etwas erreichen und das sich
die Mitgliedschaft in der IG Me-
tall auch für das Mitglied lohnt.
Mit der Besetzung der Außenbü-
ros durch die Wohnbereichsver-
trauensleute können unsere Mit-
glieder sich auf kurzemWege erste
Ratschläge zum Beispiel bei Kün-
digungen holen.

Freizeitaktivitäten. Darüber hi-
naus organisieren unsere Ehren-
amtler interessante Aktivitäten,
wie Wanderungen oder Betriebs-
besichtigungen. So wurde zum
Beispiel der Waggonbau und der
Stahl- und Brückenbau, beide in
Niesky, Kreisel und das Bombar-
dierWerk inBautzen besucht.Da-
bei konnten sich viele »Ehemali-
ge« von der Entwicklung ihres
früheren Betriebes ein Bild ma-

chen. Neu hinzu kommen Infor-
mationsveranstaltungen zum
Thema »Gesund leben«, die in

Nachruf
Martin Berndt ist nicht mehr.

Unser langjähriger Wohnbe-
reichsvertrauensmann Martin
Berndt ist viel zu früh im Alter
von 79 Jahren verstorben.

1935 in Oybin geboren, war
Martin in den Orten im Zittauer

Gebirge für die IG Metall unter-
wegs. Wenn möglich auf seinem
Motorrad, dem er viel Zeit wid-
mete, wie auch der Schnitzerei.
Wir werden ihm ein ehrendes Ge-
denken bewahren. n

BESTÄTIGT

Gutes Ergebnis
Die Mitglieder der KEK
GmbH in Laußnitz haben
das Tarifergebnis mit 6,4
Prozent mehr Geld und 5
Prozent mehr Weihnachts-
geld einstimmig angenom-
men.

Vielfältige Aktivitäten
ENGAGEMENT IN
DEN REGIONEN

Die über 80 Wohnbereichsvertrauensleute der IG Metall sind nicht nur Ansprech-
partner für die Mitglieder. Sie organisieren auch viele Aktivitäten in den Regionen.
So wird Gewerkschaft konkret erlebbar.

Leiten die Wohnbereichsarbeit. Karl-Heinz Sommer, Günter Marks, Stephan
Hennig, Karin Jacob, Peter Wasner, Tanja Saß, Petra Haase, Gabriele Martin,
Rolf Harder, Bernhard Saß, Kurt Toischer, Norbert Fleischmann (v.l.n.r.)
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Die Belegschaft will einen Tarif-
vertrag. Grund sind die Lohnun-
terschiede bei gleicher Arbeit.
»Wir haben den Geschäftsführer
angeschrieben und zu Verhand-
lungen aufgefordert – vorerst
blieb das ohne Antwort«, so Ste-
phan Hennig, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Bautzen. Die
Beschäftigten sind deshalb stink-

sauer. »Wirwollten dasGanze oh-
ne Aktionen angehen, aber das
geht wohl nicht«, so der Metaller.

Nun gibt es aber offensicht-
lich doch Bewegung. Für den 6.
August wurde der erste Verhand-
lungstermin für einen Haustarif-
vertrag vereinbart.

»Wir werden nun am Ver-
handlungstisch nach einer Lösung

suchen«, begrüßte Hennig das
Zustandekommen des Termins.
Die Mitglieder haben als Forde-
rung eine Lohnerhöhung von 100
Euro, Fahrtkostenzuschusse für
Auszubildende, Einführung des
Entgeltsystems ab 1.Oktober 2014
und neue Entgelttabellen ab 1. Ja-
nuar 2015 beschlossen. n
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Chemnitz

TERMINE

27./28. August
Ortsvorstandsklausur
Best Western Hotel,
August-Bebel-Str. 1
09577 Lichtenwalde

IN KÜRZE

Neuanfängerseminare
Ende August und Anfang
September bietet die IG Me-
tall Chemnitz wieder zwei
Neuanfängerseminare für
die neuen Auszubildenden
an. Ende August treffen sich
die künftigen Auszubilden-
den der drei Standorte der
VW Sachsen GmbH. An-
fang September begrüßen
die Jugendvertreter und Be-
triebsräte aus verschiedenen
Betrieben ihre neuen Azu-
bis. Dieses Seminar findet
im Waldpark in Grünheide
statt. Weitere Informationen
hierzu erhältst Du bei Anne
Zeumer, Gewerkschaftsse-
kretärin mit Schwerpunkt
Jugend.

SAX wählt!
Landtagswahl in Sachsen am
31. August 2014 –
Demokratie ist mehr als zur
Wahl zu gehen. Aber ohne
freie Wahlen gibt es keine
Demokratie!
Sei dabei – Geh wählen!!!
Und denk dran:
Keine Stimme der NPD!

Oerlikon gewinnt 20. Pokal
20. AZUBICUP UM
WANDERPOKAL

Sechs Mannschaften, 15 Spiele, 34 Tore und ein überzeugen-
der Sieger: Oerlikon Barmag. Zweiter werden die Auszubil-
denden vom Titelverteidiger VW Sachsen Motorenwerk
Chemnitz. Der dritte Platz geht an die Jungs der UNION

Schöner Fußball wurde am 21. Ju-
ni von Anfang an beim 20. Azubi-
cup der IG Metall auf dem Sport-
platzUsti nad Labem inChemnitz
gespielt.

Insgesamt sechs Mannschaf-
tenausBetriebenderRegion jagten
dem runden Leder hinterher. Am

Ende gewann die Mannschaft von
Oerlikon vor den Auszubildenden
vom VW Sachsen Motorenwerk
aus Chemnitz und UNION Werk-
zeugmaschinen das Turnier.

OhneNiederlage in fünf Spie-
len boten die Jungs von Oerlikon
phasenweise eine tolle Show.

Auf denPlätzen vier bis sechs folg-
ten die Teams von Siemens Indus-
triegetriebe, Voith Industrial Ser-
vices und Karl Mayer Malimo.

Gelungen war auch das Rah-
menprogramm. Die Road-Show
der IGMetall war nicht nur ein su-
per Blickfang, sondern lud auch
zumDialog ein und zeigte sich of-
fen für alle Herausforderungen
des Arbeitslebens. Die Auszubil-
denden nutzten das Angebot in
der einen oder anderen Spielpau-
se. Unter dem Motto: »Neue Zei-
ten, neue Fragen. Zusammen für
neue Antworten« sprach die IG
Metall die junge Leute an. n

anne.zeumer@igmetall.de
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Durch die Rücktritte von Tilo
Wolf (Jeld-Wen) und Carsten
Krauß (FFG Werke) aus dem
Ortsvorstand der IG Metall
Chemnitzwar zurDelegiertenver-
sammlung am 25. Juni 2014 die
Nachwahl von zwei Beisitzern für
den Ortsvorstand nötig.

Mario John, Erster Bevoll-
mächtigter, bedankte sich bei bei-
den ausscheidenden Kollegen für
ihr ehrenamtliches Engagement
und wünschte beiden alles Gute
für die Zukunft. Kollege John in-
formierte die Delegierten, dass
beide wegen beruflicher Verände-
rung zurückgetreten sind. Carsten
und Tilo hätten auch so noch eini-
ges gemeinsam, sagte John weiter.
Beide waren in ihren Firmen Be-
triebsratsvorsitzende und schon
lange ehrenamtlich für die IGMe-
tall aktiv. Carstenwar seit 1993un-
unterbrochen für die Werkzeug-
maschinenbauer Mitglied im
Ortsvorstand. Tilo begleitete das

Mandat seit der neuen Legislatur-
periode stellvertretend für die
Branche Holz und Kunststoff.

Auf Vorschlag des amtieren-
den Ortsvorstandes wurden die
Kollegen Andreas Haubold, Ver-
trauenskörperleiter und stellver-
tretenderBetriebsratsvorsitzender
bei Jeld-WenMittweida, undKnut
Weber, Betriebsratsvorsitzender
FFG Werke Standort Chemnitz,
als Beisitzer durch die Delegierten
der Delegiertenversammlung in

den 15-köpfigen Ortsvorstand ge-
wählt.

Andreas Pietz, Zweiter Be-
vollmächtigter, gratulierte den
beiden Gewählten und wünschte
ihnen immer ein glückliches
Händchen bei der Arbeit imOrts-
vorstand der IGMetall Chemnitz.
Mit den Worten »Damit wären
wir wieder komplett« beendete
Kollege Pietz eine nicht nurwegen
der Nachwahl spannende Dele-
giertenversammlung. n

Ortsvorstand wieder komplett
Nachwahl von zwei Beisitzern in der Delegiertenversammlung.

v.l.n.r. Sabine Zach (Tarifsekretärin im Bezirk), Mario John, Carsten Krauß,
Andreas Haubold, Knut Weber und Andreas Pietz. Es fehlt Tilo Wolf.
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Leipzig

Viele Aktionen in Leipzig
STAHL-AKTIONSTAG, RESPEKT-FUSSBALLTURNIER, AKTIONSTAG FÜR BILDUNG
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Kristin Neundorf, Assistentin
des Betriebsrates bei Porsche,
beim Programm für die Kinder.

Keine Zaungäste bei Tarifverhandlungen: Der Betriebsrats-Vorsitzen-
de Sven Kupfer von BGH Lippendorf, Gewerkschaftssekretär Hein Volkmer und
Kollegen beim Stahl-Aktionstag am 7. Juli vor dem Werkstor. 2,3 Prozent Plus
ab 1. Juli 2014, 1,7 Prozent Plus ab 1. Mai bis 31. Oktober 2015, – so steigen die
Tarifeinkommen der 8000 Beschäftigten in der ostdeutschen Stahlindustrie.
Alle Azubis erhalten 36 Euro mehr. Die Beschäftigungssicherung und damit
auch die unbefristete Übernahme für Ausgebildete werden bis 2018 verlängert.
Ältere Arbeitnehmer können weiterhin früher aus dem Berufsleben ausschei-
den. Zudem erhalten die Betriebsräte mehr Mitbestimmung bei Werkverträgen.

Mehr Investition in Bildung!
Die IG Metall Leipzig hat den Aktionstag der Gewerkschaft Erziehung und Wis-
senschaft (GEW) am 09. Juli 2014 in Plagwitz unterstützt. Gemeinsam fordern
wir mehr Anstrengungen der sächsischen Landesregierung für Kitas, Schulen
und Universitäten. Jetzt startet die IG Metall Jugend die »Revolution Bildung«
und ruft zur Teilnahme am Jugendaktionstag am 27. September 2014 in Köln
auf.

Respekt – Gegen Gewalt und Rassismus im Stadion und Be-
trieb. Am 28. Juni 2014 hat die IG Metall ein Fußballturnier mit Prominenten
im Rahmen der Respekt-Initiative im Stadion des Friedens durchgeführt.
Slobodan Komljenovic, Ex-Profi bei Eintracht Frankfurt, Kaiserslautern, 1860
München und Teilnehmer bei der Weltmeisterschaft 1998 in Frankreich, über-
reicht den IG Metall-Pokal an das Gewinnerteam vom BMW Werk Leipzig.
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Zwickau

Dieser Tarifvertrag ist ein erster
Schritt für das Eisenwerk Erla.
Weitere Schritte werden folgen
müssen, um langfristig eine Rück-
kehr in die Flächenbindung zu er-
möglichen. Die Tarifkommission
bedankt sich bei allen, die mit ge-
holfen haben, dieses Ergebnis um-
zusetzen!

Gemeinsam mit den Kolle-
ginnen und Kollegen des Eisen-
werk Erla ist es der IG Metall
Zwickau gelungen, einenweiteren
Betrieb imErzgebirge in die Tarif-
bindung zu bringen. Das ist ein
positives Signal für die Region
und ein Vorbild auch für andere
Betriebe, die (noch) nicht tarifge-
bunden sind. n

Die Forderung der Kolleginnen
und Kollegen auf den Mitglieder-
versammlungen war einfach: Ab-
schluss eines Tarifvertrags mit
Angleichung an Fläche und tarif-
liche Sicherung von Ansprüchen
aus den schon bestehenden Be-
triebsvereinbarungen.

Beteiligung ist alles. Das Pro-
blem war nur: Wie setzen wir es
durch, wenn das Unternehmen
diese Forderungen nicht erfüllen
will? Die Lösung lag schnell auf
der Hand: Wir müssen die Beleg-
schaft organisieren und die Kolle-
ginnen und Kollegen vor,
während und nach den Tarifver-
handlungen eng einbeziehen. Mit

zahlreichen Aktionen im Vorfeld
konnten wir im Jahr 2013 circa
150 Kolleginnen und Kollegen als
neue IG Metaller begrüßen. Das
war auch der Tatsache geschuldet,
dass schon im Vorfeld der Tarif-
verhandlungen – quasi als »Ne-
beneffekt« der betrieblichen Ak-
tionen – eine Entgelterhöhung
erfolgte und ein erhöhtes Weih-
nachtsgeld gezahlt wurde.

Ein erster Schritt in die richti-
ge Richtung, der die Kolleginnen
und Kollegen motivierte, weiter-
zumachen und an ihrer Tariffor-
derung festzuhalten. Aus diesem
Grund nahmen wir im Februar
2014 die Tarifverhandlungen mit
dem Unternehmen auf.

Ein positives Signal in die
Region
Nun liegt nach über 20 Jahren oh-
ne Tarifvertrag ein Ergebnis vor,
das sich sehen lassen kann:

n Übernahme von Regelungen der
Manteltarifverträge,

n ERA-Einführung,
n Übernahme der Azubis,
n Verkürzung der Wochenarbeits-

zeit,
n Urlaubs- und Weihnachtsgeld,
n Entgelterhöhungen.

Damit ist ein gutes Ergebnis
erzielt worden, das auch auf breite
Zustimmung der Kolleginnen
und Kollegen stößt.

Neoplan Plauen – Schließung abgewendet
Trotz Stellenabbau geht es in Plauen für 147 Beschäftigte weiter.

Nach langen Verhandlungen und
bemerkenswerten Aktionen der
Beschäftigten bei Neoplan in
Plauen ist es der IGMetall Zwick-
au und dem Betriebsrat gelungen,
die Komplettschließung des Wer-
kes zu verhindern.

Obwohl die Busproduktion,
wie geplant, verlagert wird, arbei-

tet dieGeschäftsleitung vonMAN
an einem Konzept für Plauen.

147 Beschäftigte bleiben. Ein
ersterVorschlag soll bisNovember
2014 vorgelegtwerden. Für die cir-
ca 250 Kolleginnen und Kollegen,
die nicht am Standort weiterbe-
schäftigt werden können, haben

IG Metall und Betriebsrat einen
Interessenausgleich und Sozial-
plan verhandelt. Dieser sieht vor,
dass alle Betroffenen einen Ar-
beitsplatz bei Volkswagen angebo-
ten bekommen. Zu dieser Zusage
musste sichMANindenVerhand-
lungenverpflichten.Derzeit gibt es
noch einige Schwierigkeiten bei
der Umsetzung der Maßnahmen.
Vor allem im Angestelltenbereich
stockt die Vermittlung der Be-
schäftigten. Die IGMetall und der
Betriebsrat werden jedoch dafür
sorgen, dass sichMAN an die Ver-
einbarungen hält und für alle eine
gute Lösung gefunden wird.

Auch für die RegionVogtland
ist es ein wichtiges Zeichen, dass
Neoplan bleibt. Als ein wichtiger
Arbeitgeber kann das Unterneh-
men auch einVorbildfunktion ge-
genüber anderen Betrieben über-
nehmen. n

Tarifabschluss beim Eisenwerk Erla
POSITIVES ERGEBNIS
FÜR ERLA

Nach über 20 Jahren gibt es im Eisenwerk Erla nun wieder
eine Tarifbindung. Das ist ein positives Zeichen – nicht nur für
den Betrieb, sondern für die gesamte Region!

Betriebsversammlung vor dem Werkstor bei Neoplan

Beitragsanpassung
Seit dem 1. Juli 2014 steigen
die Renten für Rentnerinnen
und Rentner in den neuen
Ländern um 2,53 Prozent
und in den alten Ländern um
1,67 Prozent. Die Beiträge
der Kolleginnen und Kollegen
im verdienten Ruhestand
passen wir deshalb nach die-
sen Prozentsätzen an.
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